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Luxemburgische Uni im
neuen Gewand et nou-
velle adresse pour l’uni-
versité: neuer Campus
am alten Industrie-Stand-
ort et les étudiants font
leur rentrée sur le campus
de Belval. Page 5.

Eleveurs et agriculteurs
dans la rue und die Milch
wird immer billiger: la
colère du monde agricole
und was die Landwirte in
der Region auf die Barri-
kaden treibt. Seite 6.

David Turner über seinen
Erfolg im Netz et qui se
cache derrière La Vie en
Chauve: Gespräch mit ei-
nem erfolgreichen Youtu-
ber et interview avec Da-
vid Turner. Page 15.

Concerts et sorties pour
cet automne und Veran-
staltungskalender für die
Großregion: quoi de neuf
dans la région Saar-Lor-
Lux und heiße Ausgeh-
tipps für die kalte Jahres-
zeit. Seite 12.

Technik-Workshop für
Mädchen et à la découve-
rte des métiers techni-
ques: Schülerinnen kön-
nen in Werkstätten und
Laboren selbst experi-
mentieren et journée d’o-
rientation réservée aux fil-
les. Page 4.

Distribuer des repas aux
nécessiteux, s’occuper d’en-
fants dans le secteur associa-
tif ou bien organiser des col-
lectes de vêtements... il exis-
te différents moyens pour les
jeunes de s’engager comme
bénévoles. Pour ceux qui
n’ont pas encore 18 ans,
malgré toute leur bonne vo-
lonté, il est cependant par-
fois difficile de trouver une
structure ou une action ap-
propriée. Extra fait le point
sur les activités ouvertes
aussi aux plus jeunes. 

In Vereinen mit alternden
Strukturen, in religiösen Or-
ganisationen oder jetzt aktu-
ell in der Flüchtlingskrise
sind freiwillige Helfer unab-
dingbar. Viele junge Leute

engagieren sich bereits, doch
nicht jeder Mitstreiter, der
seine Freizeit sinnvoll ge-
stalten will und helfen
möchte, bekommt die Gele-
genheit dazu. Für Minder-

jährige, die sich karitativ
einbringen wollen, sind
manche bürokratischn Hür-
den schwer zu überwinden.
Mehr dazu in unserem Dos-
sier auf den Seiten 2-3. 

Wenn Jugendliche ihre Zeit schenken
Le travail en tant que bénévoles attire aussi les jeunes générations

Certains jeunes aident par exemple à trier les dons de vêtements. Photo: dpa

Vereine und karitative Or-
ganisationen suchen hän-
deringend Nachwuchs.
Viele junge Leute sind auch
bereit, sich zu engagieren.
Doch nicht alle Einrichtun-
gen sind bereit, minderjäh-
rige Helfer einzusetzen. 
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La légende de St. Martin est
celle d’un ancien soldat
entré dans les ordres. Il est
devenu symbole de la géné-
rosité après avoir partagé
son manteau avec un men-
diant. En Allemagne, il est
fêté le 11 novembre avec un
défilé et des lampions.

Helles Licht herrscht trotz
Abenddämmerung am Mar-
tinstag. Mit bunt gebastelten
Laternen erinnern die Men-
schen an den Heiligen Mar-
tin, der seinen Mantel mit ei-
nem Bettler teilte. Seite 8.

So lebte St. Martin
Les lanternes éclairent le défilé de St. Martin

Fête des lanternes. Photo: dpa

Süße Brezeln, schöne La-
ternen und der Umzug ge-
hören in Deutschland zum
Martinstag. In Frankreich
ist der Heilige aber unbe-
kannt.

E M I L E  K E M M E L ,  1 8  A N S ,
M ET Z ,  I S A B E L L A  H E L M S ,
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Zwei Wochen lang herrscht
in Villerupt in Lothringen
italienisches Flair. Beim ört-
lichen Filmfestival werden
rund 60 Streifen aus dem
Land des „Dolce Vita“ ge-
zeigt. Wer ein Kombi-Ticket
kauft, kann vor oder nach
dem Film auch essen gehen –
Pasta, natürlich.

Une soixantaine de films
sont à l’affiche du festival de
cinéma de Villerupt. Une
manifestation transfronta-
lière puisque certaines pro-
jections ont lieu au Luxem-
bourg. Page 13.

Le cinéma à l’italienne
Italienisches Filmfestival in Villerupt

Kino auf Italienisch. Foto: dpa

Le festival du film italien de
Villerupt ouvre ses portes
pour la 38e fois fin octobre.
La Grande Guerre est le
thème principal de cette
édition.

P I E R R I C K  B O U R G E O I S ,  
1 7  A N S ,  R É H O N
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Seit iwwer
zéng Joer
gëtt et elo
„Extra“,
déi Zeitung
vu Jugend-
lecher fir
Jugendle-
cher. Vill
jonk Leit
hunn an

der Zwëschenzäit an der Re-
daktioun matgeschafft, et
sinn och schonn déi éischt an
de Beruff vum Journalist an
grousse Medienhaiser erage-
wuess.

Mä net nëmmen déi jonk
Leit hunn iwwer all déi Joe-
ren vill derbäi geléiert, och
déi manner
jonk Jour-
nalisten, déi
di jonk Leit
begleeden,
konnten
villes am
Ëmgang
mat hinne
léieren. Fir-
wat ënne-
rsträichen
ech dat
haut an hei? Daat huet eng
ganz einfach Ursaach: Ech
wäert um Enn vun dësem Jo-
er an d’Pensioun goen an iw-
werloosse meng Aarbecht bei
„Extra“ engem jonke Redak-
tiounskolleg, dem Damien
Valvasori.

Ech soen Merci, datt ech
dee phantastesche Projet,
deen nach ëmmer eenzegaar-
teg an Europa ass, deen
schonn sou munch Auszeech-

nung kritt
huet, konnt
iwwer all
déi Joeren
mat beglee-
den. Ech
hoffen, dat
et nach wei-
derhin jonk
Leit wäerte
ginn, déi
sech fir dës

flott Zeitung kenne begeesch-
teren an duerfir och aktiv, iw-
wert d’Grenzen ewech, mat-
schaffen. Der Chefredaktesch
Hélène Maillasson aus senger
Equipe wënschen ech
nëmmen dat Allerbescht.

Weider esou!
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Um einen Verein zu grün-
den, braucht man mindes-
tens sieben Personen, aber
es reichen drei Mitglieder,
damit der Verein weiter be-
stehen kann. Eine Satzung
ist vorgeschrieben, ebenso
ein Vorstand, der den Verein
nach außen vertritt. Davon
abgesehen können Vereine
sehr unterschiedlich ausse-
hen. In Deutschland gibt es
mittlerweile etwa 580 000,
das sind fünfmal so viele wie
noch im Jahre 1970. Inner-
halb des Bundes sticht das
Saarland besonders hervor,
denn es ist das Bundesland
mit der höchsten Vereins-
dichte, auf 10 000 Menschen
kommen hier 98 Vereine.

Paradox erscheint nur,
dass zwar die Zahl der Verei-
ne steigt, die Zahl der Men-
schen, die Migtlied in einem
Verein sind, aber nicht unbe-
dingt. 1990 gaben noch 62
Prozent der Bevölkerung an,
Mitglied in mindestens ei-
nem Verein zu sein, heute

sind es nur noch 44 Prozent.
Das bedeutet, entweder sind
viele Menschen in gleich
mehreren Vereinen tätig
oder aber die Vereine wer-
den immer kleiner. Gleich-
zeitig scheint die Zahl der so-
genannten „freiwillig Enga-
gierten“ nicht abzunehmen,
laut dem Freiwilligensurvey
2010 liegt sie bei circa 23
Millionen Menschen, das
sind etwa 30 Prozent der
Deutschen. Die Differenz
lässt darauf schließen, dass
die bloße Mitgliedschaft in
einem Verein nicht unbe-
dingt bedeutet, dass man in
diesem auch aktiv ist. 

Gut ein Viertel aller Verei-
ne sind Sportvereine, die
zweitstärkere Gruppe bilden
die Freizeitvereine wie zum
Beispiel Musikvereine. Sie
sind zumeist schon länger in
ihren jeweiligen Orten ver-
ankert und richten sich mit
ihren Angeboten hauptsäch-
lich an ihre Mitglieder. Dage-
gen ist festzustellen, dass ge-
rade viele der neueren Verei-
ne über einen größeren Ak-
tionsradius verfügen und
auch für Dritte offener wer-
den. 

Dies alles lässt nicht unbe-
dingt darauf schließen, dass
es die sogenannte „Ehren-
amtskrise“, von der man

manchmal hört, überhaupt
gibt. Nach einer Befragung
der Vereine aus dem Jahre
2012, die unter dem Namen
„Zivilgesellschaft in Zahlen“
lief, ergab sich hauptsäch-
lich, dass die Vereine ledig-
lich einem Strukturwandel
unterworfen sind. Es sind
zweierlei Gefälle zu beob-
achten: erstens der bereits
angesprochene Trend hin zu
offeneren Vereinen und
zweitens das Altersgefälle.
Unter den „freiwillig Enga-
gierten“ finden sich fünfmal
mehr Menschen, die über 64
sind, als solche, die minder-
jährig sind. Damit ließe sich
erklären, dass gerade die
Vereine, die traditionsge-
mäß einen höheren Anteil an
Jugendlichen haben, also
zum Beispiel Sportvereine
oder Vereine aus dem Frei-
zeitbereich, aber auch reli-
giöse Vereinigungen, über
Nachwuchsprobleme kla-
gen, da sich ihr Angebot auch
zu großen Teilen an diese Al-
tersgruppe richtet. Als Grün-
de hierfür wären zu nennen,
dass schlicht weniger Kinder
geboren werden und dass
sie, oft gerade in Städten, zu
sehr von der Schule bean-
sprucht werden, um nach-
mittags noch genug Zeit für
Vereine zu haben. 

Vereine suchen Nachwuchs
Le vieillissement de la population touche aussi les associations

La Sarre est la région alle-
mande qui a le plus d’asso-
ciations. Mais tous leurs
membres ne s’engagent
pas activement.

S O P H I E  A RW E I L E R ,
2 1 ,  WA L L E R FA N G E N

Au Grand-Duché du Luxem-
bourg, la plupart des lois
sont calquées sur la législa-
tion française, allemande ou
belge. Cela vaut également
pour la loi encadrant le béné-
volat qui est la même qu’en
France. Elle stipule qu’un
mineur a tout à fait le droit
de donner de son temps pour
une association quel qu’en
soit le domaine d’activité.
Soumis à l’autorité parenta-
le, le bénévolat des mineurs
est accepté et même mis en
valeur par la législation lu-
xembourgeoise. 

Cependant, entre ce que
dit la loi et la réalité, l’écart
peut être important. Comme
en France, de nombreuses
associations luxembour-
geoises font part de leur vo-
lonté de réserver le béné-
volat aux majeurs. 

Kluft zwischen
Gesetz 

und Praxis

I L I A  V I L L E M I N - P O L I A KOW,
1 7  A N S ,  M ET Z

Beruflich arbeitet die 26-
jährige Veronica Tanzlehre-
rin. Als die Flüchtlingskrise
im Saarland erste Auswir-
kungen zeigte, nutzte sie die
Gelegenheit, sich einzubrin-
gen. „Ich wollte schon länger
etwas in der Richtung ma-
chen, wusste aber nicht ge-
nau, wo ich mich da melden
soll. Dann kam der Flücht-
lingsstrom und ich habe von
dem Lager in Lebach gehört.
Ich bin dann einfach dorthin
gefahren und habe mitgehol-
fen“, erzählt die Saarbrücke-
rin. 

Seit August arbeitet Vero-
nica nun als ehrenamtliche

Flüchtlingshelferin. Ange-
fangen hat sie in der Annah-
mestelle für Kleider. Dann
fanden die Koordinatoren
eine Möglichkeit, ihr persön-
liches Talent für die Arbeit

zu nutzen.
„Als ich ge-
sagt habe,
dass ich
Tanzlehre-
rin bin,
wechselte
ich dann zu
den Kin-
dern ge-
wechselt
und habe
dort Tanza-
nimation

angeboten. Dabei habe ich
ihnen auch spielerisch etwas
Deutsch beigebracht, jetzt
gebe ich auch Deutschunter-
richt für Erwachsene.“

Junge Saarländer engagie-
ren sich nicht nur in der
Flüchtlingshilfe. Manche
helfen in karitativen Ein-

richtungen oder packen als
Freiwillige bei Kulturveran-
staltungen mit an. Manche
sind im Jugendclub ihrer
Stadt aktiv oder überneh-
men sogar Verantwortung
für die Gestaltung ihres Or-
tes in einem Jugendbeirat. 

Eine weitere Möglichkeit
hat Simon bei der katholi-
schen Jugend in Schiffweiler
gefunden. „Seit Oktober stu-
diere ich Lehramt. In meiner
Freizeit engagiere ich mich
ehrenamtlich in der Jugend-
arbeit in meinem Dorf“, sagt
der 19-Jährige. „In einem
Team von Jugendlichen und
Erwachsenen organisieren
wir Jugendtreffs und Som-
merfreizeiten für Kinder.
Mit dieser Jugendgruppe be-
teiligen wir uns auch an Klei-
dersammlungen oder der
Sternsingeraktion, deren Er-
lös Kindern in Armut zugute
kommt“, beschreibt der jun-
ge Mann das breite Spekt-
rum seiner Tätigkeiten.

Jeunes, motivés, engagés
Junge Saarländer als Helfer in Krisensituationen und im Alltag

Veronica aus
Saarbrücken

Beaucoup de jeunes Sar-
rois s’engagent comme
bénévoles. Ils sont actifs
dans différents domaines,
voici deux exemples.

N AT H A L I E  K L E I N,  1 6 ,
H O M B U R G,  L E N A  H O L Z E R ,
1 8 ,  S C H I F FW E I L E R
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«Les associations cherchent
en vain des bonnes volontés»
titrait La Croix en 2004.
Mais pourquoi le nombre de
bénévoles en France est-il en
baisse? Il existe près d’un
million d’associations en
France et plus de dix millions
de bénévoles selon le gouver-
nement français. De la cultu-

re au sport, en passant par
les droits de l’Homme, l’édu-
cation, l’environnement, le
handicap, la jeunesse et le
troisième âge, la santé et la
solidarité, le champ d’action
des associations est vaste. 

Le milieu associatif em-
brasse donc une foule de do-
maines, mais malgré les in-
nombrables possibilités d’in-
vestissement personnel, les
associations sont toujours à
la recherche de bénévoles.
Un problème qui rebute cer-
tains volontaires est l’adhé-
sion. La plupart des associa-
tions demande aux béné-
voles d’en être membre actif
tout du moins d’y adhérer.
L’adhésion implique alors un

certain engagement tout au
long de l’année auprès de
l’association. Elle se mon-
naie et peut aller d’une dizai-
ne d’euros à plus de quaran-
te-cinq euros par an.

De même, les contraintes
bureaucratiques ont tendan-
ce à décourager les person-
nes motivées, surtout les jeu-
nes. Les démarches admi-
nistratives pour réussir à or-
ganiser des actions sous l’é-
gide d’une association sont
longues et décourageantes.
Les contrats, les partenari-
ats, les engagements, les ob-
jectifs, sont bouffis de condi-
tions et de limites qu’il faut
appliquer et respecter soi-
gneusement. 

Mais l’un des principaux
obstacles à l’engagement
reste le temps. Beaucoup
d’associations déclinent le
bénévolat «à la petite semai-
ne» et demandent un enga-
gement régulier et constant
(bien que la loi ne l’impose
pas). Ce problème de temps
peut être contourné par les
jeunes qui sont plus disponi-
bles. Pourtant, excepté La
Croix Rouge qui accepte les
mineurs de plus de seize ans,
beaucoup d’associations
n’acceptent pas de bénévoles
de moins de dix-huit ans car
leur règlement est rédigé
ainsi. 

Mais pourquoi tant d’asso-
ciation refusent-elles le

bénévolat des mineurs? Se-
rait-ce la loi qui l’interdit?
Non, au contraire. Selon le
Ministère français de la ville,
de la jeunesse et des sports,
«il est possible d’adhérer à
une association, et de parti-
ciper ou soutenir les acti-
vités qu’elle propose». Il s’a-
git donc d’une volonté de la
part des grandes associati-
ons humanitaires de France
de ne pas ouvrir leurs portes
aux jeunes bénévoles. On
peut supposer que les asso-
ciations voient dans le béné-
volat des mineurs une charge
supplémentaire et qu’elles
ne veulent pas s’exposer à
des problèmes de responsa-
bilités civiles. Le gouverne-
ment français, lui, interprète
ce phénomène comme une
«méconnaissance des textes
relatifs au droit des mi-
neurs». 

Le bénévolat est donc rapi-
dement limité pour les mi-
neurs. Ceux dont les parents
sont déjà actifs peuvent es-
sayer de s’engager par ce bi-
ais. En effet, certaines asso-
ciations acceptent les béné-
voles de moins de 18 ans à
l’unique condition qu’ils soi-
ent sous la responsabilité ci-
vile d’un parent déjà
adhérent de l’association. 

Cependant, les jeunes qui
ont envie d’aider même de
manière ponctuelle peuvent
s’investir dans le cadre cari-
tatif. Il leur est par exemple
tout à fait possible d’organi-
ser une collecte de nourritu-
re ou de vêtements de leur
propre chef et d’en faire don
à une association choisie.

Minderjährige haben Schwierigkeiten, sich ehrenamtlich einzubringen
Pour les mineurs qui veulent travailler comme bénévoles, c’est souvent le parcours du combattant

Nicht immer sind minder-
jährige Freiwillige willkom-
men, wenn sie helfen wol-
len. Manche Organisatio-
nen fürchten, dass ihr Ein-
satz mehr Arbeit bedeutet
und Risiken birgt.

I L I A  V I L L E M I N - P O L I A KOW,
1 7  A N S ,  M ET Z

� COMMENTAIRE

A qui
la faute?

On reproche souvent
aux jeunes de s’a-
brutir inutilement

devant smartphones, la
télévision ou les jeux vidéo.
On sous-entend qu’ils ne
s’intéressent pas à ce qui se
passe dans le monde au-
tour d’eux et qu’ils sont
dépourvus de sensibilité,
de compassion et ne sont
pas près à aider leur pro-
chain. Nombreux sont ceux
qui ne voient dans la nou-
velle génération une masse

d’imbéciles (même pas heu-
reux) alors que contraire-
ment à ces préjugés, beau-
coup de jeunes veulent s’en-
gager. Cependant, lors qu’ils
contactent des associations
pour donner de leur temps
pour leur prochain, c’est
bien souvent la désillusion
pour les mineurs. Ces asso-
ciations répondent, sans
être conscientes du poids
des mots, que non, elles ne
prennent pas les bénévoles
«à la sortie du berceau». El-
les promettent de rappeler
dans la semaine…mais elles
ne rappellent pas. 

Alors oui, certains pen-
sent que les jeunes sont pa-
resseux et que ne s’enga-
gent pas assez. Mais cela
est-il toujours dû à un man-
que de motivation de leur
part? A qui la faute? 

I L I A  V I L L E M I N - P O L I A KO W,  
1 7  A N S ,  M ET Z

Wie in vielen deutschen
Bundesländern gibt es auch
im Saarland – in den Land-
kreisen Neunkirchen, Mer-
zig-Wadern und im Regio-
nalverband Saarbrücken –
eine Ehrenamtskarte. 

Wer bekommt diese Kar-
te? Alle, die sich mindestens
fünf Stunden pro Woche
oder 250 Stunden im Jahr
ehrenamtlich engagieren,
mindestens fünf Jahre un-
unterbrochen im Landkreis
ehrenamtlich tätig sind, für
ihr ehrenamtliches Engage-
ment kein Entgelt oder Ho-
norar erhalten, oder Inhaber
der „Juleica“ (Jugendleiter-
karte) sind.

Wo bekommt man sie?

Wer die Karte will, muss ein
Formular (www.saarland.de)
ausfüllen und sich seine eh-
renamtliche Arbeit bestäti-
gen lassen. Dies dürfen Ver-
einsvorsitzende, Pastöre,
Ortsvorsteher oder andere
„Vertrauenspersonen“. Die-
ser Antrag wird dann beim
jeweiligen Landkreis einge-
reicht und bearbeitet.

Was bringt diese Karte?
Wer ehrenamtlich tätig ist,
nutzt seine Zeit, um anderen
zu helfen, ohne dabei Geld zu
verdienen. Durch die Ehren-
amtskarte wird dies hono-
riert, indem man in
Schwimmbädern, in der Au-
towerkstatt, beim Friseur,
bei Versicherungen und vie-
lem mehr besondere Ver-
günstigungen oder Angebote
erhält.

Carte pour les bénévoles
L E N A  H O L Z E R ,  
1 8 ,  S C H I F FW E I L E R

La bonne volonté n’attend souvent pas le nombre des
années. Foto: dpa

Anzeige/Publicité 
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Noch immer entscheiden
sich vergleichsweise wenig
Mädchen für Berufe im tech-
nischen Bereich. In den ver-
gangenen Jahren lag der An-
teil der im sogenannten
MINT-Bereich (Mathema-
tik, Informatik, Naturwis-
senschaft und Technik) ar-
beitenden Frauen im Saar-
land bei etwa 15 Prozent. Da
jedoch bereits jetzt ein Fach-
kräftemangel zu spüren ist,
gibt es mittlerweile viele Be-
strebungen, mehr Mädchen
für diese Fächer zu gewin-
nen. Eine Maßnahme hierzu
ist der Aktionstag „Mädchen
und Technik“, der im Auftrag
des Verbandes der Metall-
und Elektroindustrie des
Saarlandes vom Verein AL-
WIS – Arbeitsleben, Wirt-
schaft, Schule organisiert
wird. 

Dieses Jahr findet er am
Samstag, 14. November an
der Universität des Saarlan-
des statt, teilnehmen kön-
nen Mädchen im Alter von 14

bis 19 Jahren, beziehungs-
weise diejenigen, die sich in
den Klassenstufen 9 bis 12
befinden. Im Internet finden
sich nähere Informationen
sowie der Flyer, der zur ver-
bindlichen Anmeldung ge-
nutzt werden kann. Auch
kurzfristige Anmeldungen
bis zu einem Tag vor der Ver-
anstaltung sind möglich, die
Plätze sind jedoch begrenzt,
und etwa zwei Drittel sind
bereits belegt. Den Aktions-
tag gibt es seit 2010, im ver-
gangenen Jahr nahmen rund
60 Mädchen daran teil und
bekamen in den Workshops,
die mit Unterstützung ver-
schiedener Firmen vorberei-
tet worden waren, Informa-
tionen zu Ausbildungsmög-
lichkeiten, aber auch die
Chance, zum Beispiel selbst
eine Zerspanungsmaschine
zu programmieren oder
Elektronik zu installieren. 

Sarah-Ann Gläser, die für
die Durchführung des Pro-
jektes mitverantwortlich ist,
zieht aus den vergangenen
Aktionstagen eine positive
Bilanz. Eine anonyme Befra-

gung aus dem Jahr 2014 er-
gab beispielsweise, dass auch
Mädchen, die vorher kein In-
teresse an technischen Beru-
fen hatten, sich danach eine
Ausbildung oder ein Studi-
um in diesem Bereich durch-
aus vorstellen konnten. 

„Manche Mädchen sind
sich ihrer Talente nicht be-
wusst oder es fehlt ihnen der
Mut. Diesen soll der Akti-
onstag die Möglichkeit bie-
ten, sich ganz ohne Berüh-
rungsängste an technische
Berufe heranzutasten, fest-
gelegte Vorurteile in Frage
zu stellen und Kontakte zu
knüpfen, die für ihre Zu-
kunft wichtig sind. Und
selbst wenn die Teilnehme-
rinnen merken, dass dieser
Bereich nichts für sie ist, ha-
ben sie schon viel gewonnen.
Nur durch Ausprobieren
kann man wirklich heraus-
finden, was man später ma-
chen will“, so Gläser.

www.alwis-saarland.de/
projekte/on-the-job/
aktionstag-madchen-
und-technik-2/

Les filles ont la technique
Aktionstag soll Mädchen für technische Berufe sensibilisieren
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Expériences scientifiques pour les filles. Photo: Alwis e.V.

Das Programm Trilingua fördert die bilinguale Erziehung beiderseits der Grenze. Foto: Honk

Depuis octobre 2000, le pro-
gramme Trilingua permet
l’apprentissage précoce de la
langue du voisin (et de l’an-
glais), grâce à l’intervention
d’assistants éducatifs de
langue dans des écoles ma-
ternelles (Kindergärten en
Allemagne) et élémentaires
de Moselle, de Sarre et de
Rhénanie Palatinat. Ce dis-
positif biculturel mis en œu-
vre par le Département de la
Moselle (avec l’appui de l’In-
spection Académique de
Moselle et du Ministère de
l’Éducation) ainsi que le Mi-
nistère de l’Éducation, de la
Famille, des Femmes et de la
Culture du Land de Sarre est
unique en Europe. 

Il permet entre autres
d’augmenter l’intérêt des
élèves pour l’apprentissage
de la langue du voisin ainsi
que leur niveau de langue.
Grâce au programme trans-
frontalier de coopération
territoriale européenne In-
terreg IV «Grande Région»,
Trilingua est financé à 50
pour cent par l’Union
Européenne (soit une sub-

vention de 2,75 millions
d’euros) et le reste par le
Conseil Général, les Länder
et les communes participan-
tes. Cependant, le program-
me Interreg IV est arrivé à
échéance en juin dernier et
les nouveaux financements
d’Interreg V ne sont pas en-
core connus. 

Le programme d’échange
d’assistants éducatif est
donc menacé, mais le prési-
dent du Conseil Départeme-
ntal de la Moselle, Patrick
Weiten, qui est personnelle-
ment très attaché à ce dispo-
sitif, a d’ores et déjà indiqué
que le Département conti-
nuerait à le financer à hau-
teur de 20 pour cent. Parmi
les communes partenaires, la
ville de Metz a décidé, pour
cette année scolaire, de fi-
nancer 1,5 emploi d’assistant
éducatif à temps complet
dans les écoles biculturelles
Saint Maximin et Gaston
Hoffmann de Metz. L’avenir
du projet se présente donc
plutôt bien, d’autant plus
que la Sarre est intéressée
par Trilingua puisqu’elle am-
bitionne de devenir bicultu-
relle et bilingue français-al-
lemand d’ici 2043.

Future génération bilingue
Die Zukunft des Programms Trilingua

E M I L E  K E M M E L ,
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Pünktlich zum Winterse-
mester 2015/ 2016 wurde im
September der neue Campus
Belval der Universität Lu-
xemburg in Esch/Alzette er-
öffnet. Bereits im Frühsom-
mer zog die zentrale Univer-
sitätsverwaltung nach Bel-
val, im August folgte die
komplette geisteswissen-
schaftliche Fakultät
(FLSHASE). Seit Anfang
September studieren mit
über 2200 Studenten mehr
als drei Viertel aller Uni-Be-
teiligten in Belval. Und auch
die anderen Campus-Stu-
denten werden in den kom-
menden Monaten folgen.
Dann werden in Belval rund
7000 Studierende sowie
3000 Lehrkräfte und For-
scher arbeiten.

Bereits vor Beginn der
Kurse zog es am 14. Septem-
ber Hunderte Studenten
zum „Haus des Wissens“, um
der Rede von Uni-Rektor
Rainer Klump zu lauschen,
sich über das Studiensemes-
ter zu informieren und den
neuen Campus zu erkunden.
Für die Studenten gab es viel
zu entdecken, die Ausmaße

des Universitätsviertels sind
beeindruckend. Auf 62 000
Quadratmetern besticht das
Haus des Wissens durch mo-
derne Architektur und neu-
este Technik. 750 Millionen
Euro wurden bis jetzt in die
Infrastruktur der Universi-
tät gesteckt, weitere Häuser
der Wissenschaft sollen bald
entstehen.

Renouveau du site
Der neue Standort nahe der
französischen Grenze ist für
Luxemburg auch wirtschaft-
lich von großer Bedeutung.
Lange Zeit litt Esch/Alzette
unter der Stahlkrise, die Lu-
xemburg 1975 völlig überra-
schend traf. Zuvor war das
Großherzogtum einer der
führenden Eisen- und Stahl-
produzenten, sodass 30 Pro-
zent des Bruttoinlandpro-
duktes bis Mitte der 70er
Jahre durch diesen Indust-
riezweig erwirtschaftet wur-
den. Die Entstehung der
neuen Wissenschaftsstadt
im Süden von Luxemburg
verdeutlicht daher umso
mehr, dass die Ressourcen
heutzutage in Forschung
und Entwicklung gesteckt
werden. Das zeigt auch die
Verzehnfachung des For-
schungsförderungs-Budgets
von 28 Millionen Euro im
Jahr 2000 auf knapp 300
Millionen Euro im vergange-
nen Jahr. Diesen Eindruck
bestätigt auch Studentin An-
na. Sie habe nicht erwartet,
dass viele Geschäfte einzig
durch den Zuzug der Univer-
sität entstehen würden und

Neubauten bereits in Pla-
nung sind. Vor allem der
Kontrast zum stillgelegten
Stahlwerk in Belval sei für
sie ein Zeichen des Wandels.

Vom Umzug der Universi-
tät erhoffen sich auch die an-
sässigen Geschäftsleute eine
Steigerung der Kaufkraft
und die Schaffung neuer Ar-
beitsplätze in Esch/Alzette.
In Walferdingen, dem ehe-
maligen Universitätsstand-
ort, fürchten dagegen viele
Gastwirte um ihre Arbeit.
Vor allem die Lokale sind be-
troffen, die vom Mittagstisch
der Studenten profitierten.
Und auch bei den Studenten
wird der Umzug mit ge-
mischten Gefühlen betrach-
tet. So berichtet Alessandro,
dass das Haus des Wissens
auf ihn durch die dominie-
renden dunklen Farben
trostlos und kahl wirke.
Auch der Weg zum Unist-
andort sei für viele Mitstu-
denten nun umständlicher
geworden. Vor allem die An-
reisenden aus dem Norden
müssten nun lange Warte-
zeiten in Kauf nehmen, da
die Zugverbindungen noch
nicht aufeinander abge-
stimmt seien. Um dem neu-
en Ansturm der Studenten
entgegen zu wirken, wurden
jedoch erstmals seit zwei
Jahren wieder die Busfahr-
pläne des TICE des Lande-
Auch die Zugtaktungen nach
Belval wurden verbessert,
sodass nun auch die grenz-
überschreitenden Linien
häufiger zur Universität fah-
ren.

Hörsaal statt Stahlwerk 
L’Université du Luxembourg a emménagé sur un ancien site industriel 

Le semestre d’hiver a
démarré pour les étudiants
de l’Université luxembour-
geoise dans de nouveaux
locaux. Le campus de Bel-
val est certes à la pointe de
la technologie mais pour
certains étudiants difficile
à atteindre.

T H E A  DA R R E L M A N N,
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Le nouveau campus jouit d’une architecture ultra moderne. Photos (2): Tageblatt

Eine brandneue Universitätsbibliothek am neuen Standort.
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L’université du Luxembourg et le nouveau campus
d’Esch-Belval en chiffres:
L’Université du Luxembourg est la seule du pays. Elle a
été fondée en 2003 et accueille actuellement environ
200 professeurs et chargés de cours originaires de 25
pays différents. La dimension internationale de cet éta-
blissement d’enseignement supérieur se reflète aussi
dans les origines de ses étudiants issus de près de 100
pays. La plupart des cursus, répartis en 11 filières Bache-
lor et 26 Master sont au minimum bilingues. 
La « Cité des Sciences » située sur l’ancien emplacement
des Hauts-Fourneaux à Esch-sur-Alzette accueille l’uni-
versité ainsi que des centres de recherche extra-univer-
sitaires. Une fois les travaux achevés, près de 7 000 étu-
diants et 3 000 enseignants et chercheurs pourront tra-
vailler et étudier sur le site de Belval. Toutes les facultés
(sauf certaines chaires de la Faculté de Droit, Économie
et Finance) seront présentes sur le nouveau campus d’ici
2019. L’Université du Luxembourg fait également partie
de l’Université de la Grande-Région qui regroupe 6 uni-
versités dans 5 pays dont l’Université de Lorraine et l’U-
niversité de la Sarre.

Anzeige/Publicité 

Universitätszeitung „Campus Extra“
mit allen Infos rund um Studium, Forschung, Karriere und Campus-Leben

Donnerstag ││ 19. November ││ Beilage Saarbrücker Zeitung

News, Veranstaltungen,
Busverbindungen, Mensa-Essen...
Immer auf dem neuesten Stand

Teste Deine Interessen: Neugierig auf unsere Studiengänge?
www.study-finder.de www.uni-saarland.de/studium
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Die Milchquote wurde 1984
von der damaligen Europäi-
schen Gemeinschaft auf-
grund immer größerer Über-
produktion landwirtschaftli-
cher Erzeugnisse, vor allem
von Milch, eingeführt. Da
Bauern beim Überschreiten
der ihnen zugeteilten Quo-
ten die so genannte Superab-
gabe zahlen mussten, sollte
so eine Überproduktion ver-
hindert und stabile Einkom-
men gewährleistet werden.
Seit vergangenem Frühling
ist dies Geschichte. Am 1.
April 2015 wurde diese
Milchquote abgeschafft, und
der Weltmarkt soll die Pro-
duktion über Angebot und
Nachfrage regulieren.

Immer wieder hörte man
in den vergangenen Mona-
ten die gleichen Nachrich-
ten. Viele Kleinbetriebe, die
Milch erzeugen, geben das
Geschäft auf, die Preise für
Milch und Milchprodukte
sind so niedrig wie schon
lange nicht mehr, in Frank-
reich protestieren nicht nur
Milchbauern, sondern alle
Landwirte gegen die schwie-
rige Situation. Es gibt ver-
schiedene Gründe, die zu
dieser Situation führten.

Tatsächlich sind die Roh-
stoffpreise für Milch im ver-
gangenen Jahr rapide gefal-
len. Während ein Liter Milch
im September 2014 circa 27
Cent kostete, liegt der Preis
laut IFE Institut nun nur
noch bei rund 23 Cent. Die
Entwicklung der Fleisch-

preise verläuft ähnlich, und
das obwohl die Erzeuger-
preise für Milch und Fleisch
laut dem Bundeslandwirt-
schaftsministerium die
höchsten Werte seit über 10
Jahren erreicht haben.

Doch es ist falsch, davon
auszugehen, dass der Preis-
verfall und die Probleme vie-
ler Bauern nur mit der Ab-
schaffung der Milchquote
zusammenhängen. 

Zwar haben sich laut Deut-
schem Milchindustriever-
band Bauern vielfach mit der
„Investition in größere Ställe
auf den Wegfall der Milch-
quote vorbereitet“, was das
Angebot vergrößert und zur
Verringerung der Preise bei-
getragen hat, doch die pro-
duzierte Menge stieg schon
von 2006 bis 2014 um 15 Pro-
zent auf 31 Millionen Ton-
nen Milch.

Exports en baisse
Da fast die Hälfte der deut-
schen Milch ins Ausland ex-
portiert wird, können die
nun mehr produzierten Pro-
dukte aufgrund globaler Kri-
sen, wie der schwächelnden
Wirtschaft in China oder
dem russischen Wirtschafts-
embargo gegenüber europäi-
schen Landwirtschaftser-
zeugnissen, auch nicht mehr
abgesetzt werden. Früher
wurden die Überschüsse
teilweise von der Europäi-
schen Union (EU) aufge-
kauft, Bauern wurden je
nach produziertem Produkt
subventioniert. Nun gibt es
allerdings eine Umschich-
tung der Subventionen und
die Bauern erhalten nur
noch pro bewirtschafteter
Fläche Geld.

Angesichts der aufkom-
menden Probleme der Land-

wirte in Europa begannen,
vor allem in Frankreich,
schwere Proteste gegen die
Agrarpolitik, worauf die EU
Soforthilfen von 500 Millio-
nen Euro beschloss. Laut
Alexander Welsch vom Saar-
ländischen Bauernverband
sind die Hilfen jedoch nicht
zielführend: „500 Millionen
Euro klingt nach viel Geld,
rechnet man diesen Betrag
auf die einzelne Kuh herun-
ter, wird klar, dass er sehr ge-
ring ist.“ 

Doch nicht nur die niedri-
gen Verdienste führen zur
Schließung vieler kleinerer
Betriebe. Es gibt auch andere
Gründe wie zum Beispiel
den demografischen Wandel.
Es wird immer schwieriger,

motivierten Nachwuchs für
einen sehr fordernden Job
mit zurzeit unsicheren Zu-
kunftsperspektiven zu ge-
winnen. „Viele Höfe müssen
wegen des Strukturwandels
aufhören, die Jüngeren
überlegen sich zweimal, ob
sie in die zur Zeit nicht sehr
rentablen Betriebe einstei-
gen wollen“, sagt Welsch.
Und diese Entwicklung hat
auch bereits vor April 2015
angefangen. Laut Statisti-
schem Bundesamt ging die
Zahl der Milchbetriebe
schon zur Zeit der Quotenre-
gelung um mehr als 75 Pro-
zent zurück.

Landwirtschaft in der Krise
Les agriculteurs en France et en Allemagne sonnent l’alarme

Si le secteur de l’agricultu-
re est en crise, cela ne tient
pas seulement à la fin des
quotas laitiers. Mondiali-
sation oblige, l’embargo
russe et la situation éco-
nomique en Chine ont aus-
si des conséquences sur la
production dans notre ré-
gion. De plus, il est tou-
jours plus difficile de trou-
ver de jeunes repreneurs
pour des exploitations déjà
existantes.
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Questions-réponses pour mieux comprendre la crise
agricole: 
Qu’est-ce que la PAC? La Politique Agricole Commune
est un dispositif mis en place par l’Union Européenne afin
de plafonner les prix et les subventions accordées aux
agriculteurs. Ce subventionnement doit permettre à ses
derniers de moderniser leurs équipements. Aujourd’hui,
la PAC est toujours en vigueur mais elle a évolué et se
concentre aussi sur le développement rural.
Comment fonctionnaient les quotas laitiers? Les quo-
tas laitiers ont été instaurés au niveau européen en 1984.
Ils avaient pour but de réguler la surproduction de lait
afin de maintenir des prix stables. Ils ont été abolis en
avril dernieŕ.
Pourquoi les agriculteurs francais manifestent-ils? Les
producteurs agricoles et les éleveurs veulent un meilleur
prix de vente pour leurs produits. Ils accusent les acteurs
intermédiaires de cette filière comme la grande distribu-
tion de faire chuter les prix et de menacer ainsi leur exi-
stence.

„Die Jüngeren
überlegen sich

zweimal, ob sie in die
zur Zeit nicht sehr
rentablen Betriebe
einsteigen wollen.“

„500 Millionen Euro
klingt nach viel Geld,
rechnet man diesen

Betrag auf die
einzelne Kuh herunter,
wird klar, dass er sehr

gering ist.“

Le prix du lait s’effondre. Photos (2): dpa

Bauernproteste gab es auch in Lothringen. Foto: Rep. Lor.

Les producteurs de lait allemands sont en colère.



Au fil des dernières années, le
domaine funéraire a connu de
nombreux changements, et ce
notamment en Sarre, où les
deux crématoriums de
Sarrebruck et de Völklingen ont
récemment fusionné. Unis sous
le nom de VEREINIGTE
FEUERBESTATTUNG SAAR
GmbH et disposant d’une zone
de chalandise dépassant la
frontière sarroise et s’étendant
sur le secteur frontalier français
de Forbach jusqu’à Bitche, cette
fusion ouvre la porte à de
toutes nouvelles possibilités
afin de garantir au mieux une
incinération en toute dignité.
Cette jeune entreprise va déjà
fêter son premier anniversaire.
Le crématorium de Sarrebruck
aurait fêté cette année ses
85 ans et le crématorium de
Völklingen ses 10 ans
d’existence.
La fusion du « vieux » crémato-
rium municipal et du crémato-
rium privé plus « récent » a fait
naitre, avec effet rétroactif au
1er janvier 2014, la nouvelle
société nommée VEREINIGTE
FEUERBESTATTUNG SAAR
GmbH, siège à Völklingen, dont

la ville de Forbach possède une
participation à hauteur de 5 %.
Avec plus de 8.000 incinéra-
tions, le crématorium fusionné
compte parmi les plus grands
crématoriums d’Allemagne. La
conception particulière du
bâtiment, la technique haut de
gamme ainsi que le traitement
des défunts avec dignité et
respect ont valu aux crémato-
riums de Sarrebruck et de
Völklingen de nombreuses
reconnaissances de qualité.
Mis à part un processus
d’incinération fiable et en toute
sécurité, la nouvelle société
propose une multitude de
nouveaux services offrant, en
collaboration avec les pompes
funèbres, un soutien aux
personnes en deuil. Uwe
Kunzler et Heribert Henner, les
deux directeurs de VEREINIGTE
FEUERBESTATTUNG SAAR
GmbH, soulignent le point fort
des deux crématoriums : la
proximité avec les cimetières.
« Aujourd’hui, ils ressemblent
plutôt à des parcs paysagers
permettant aux survivants de
dire adieu, dans le calme de la
nature », explique Uwe Kunzler.

« Ceci faciliterait aux proches la
traversée du deuil » précise
Heribert Henner.
À présent, un cimetière est bien
plus qu’un lieu de commémora-
tion des défunts.
Aujourd’hui, les survivants
traversant un deuil ne sont plus
seuls, un fait que l’on constate
aux crématoriums de Sarrebuck
et de Völklingen.
Le VEREINIGTE FEUERBESTAT-
TUNG SAAR GmbH tire son
épingle du jeu grâce aux deux
bâtiments disposant de salles
d’adieux claires et modernes et
offrant la possibilité d’organiser
des collations après les
obsèques, le tout dans un cadre
agréable et convivial.
L’équipe travaille discrètement
en arrière-plan et assure le bon
déroulement des cérémonies
tout en se chargeant intégrale-
ment de l’organisation et ce
sans perturber la commémora-
tion.
Une équipe française se tient à
disposition des clients français,
afin de proposer ce même type
de service.
« Nous assurons une fête
d’adieu en toute dignité, quels

que soient les horaires. Et, bien
évidemment, nous respectons
les différentes croyances »,
explique Uwe Kunzler.
Les fonctions des employés ne
se limitent pas à l’organisation
des cérémonies. De plus en
plus de personnes demandent
une restitution de l’urne de
plus en plus personnalisée.
« Certains clients ont souhaité
être enterrés au pied d’un
arbre, d’autres dans un
ruisseau ou encore dans un
parc de loisirs. Notre société est
à présent beaucoup plus
ouverte », précisent les deux
directeurs de VEREINIGTE
FEUERBESTATTUNG SAAR
GmbH.
La direction a totalement
conscience du fait que
beaucoup de clients craignent
l’incinération, bien qu’elle soit
la méthode d’inhumation la
plus populaire en Allemagne.
« C’est une peur ancestrale
éprouvée par beaucoup de
monde, mais nous sommes en
mesure de les rassurer », dit
Heribert Henner.
« C’est pourquoi, tous les
derniers vendredis de janvier à

novembre, nous offrons la
possibilité de visiter nos
crématoriums. Un service très
apprécié par nos clients. Vous
pourrez ainsi découvrir le
déroulement d’une incinéra-
tion. À l’issue de la visite, la
plupart des visiteurs sont très
soulagés et déterminés à
choisir cette méthode
d’inhumation. »
En effet, grâce à leurs collabo-
rations avec les cimetières de
Sarrebruck et de Völklingen, la
VEREINIGTE FEUERBESTAT-
TUNG SAAR GmbH est en
mesure de proposer une
multitude de méthodes
d’inhumation personnalisées.
Pour plus d’informations sur les
différentes possibilités, l’équipe
VEREINIGTE FEUERBESTAT-
TUNG SAAR GmbH se tient à
votre disposition.

Gemeinsam für eine würdevolle Bestattung
Pour des adieux plus chaleureux – La fusion de deux crématoriums
Damit das Abschiednehmen ein wenig tröstlicher wird – Zwei Krematorien schließen sich zusammen
Vieles hat sich in den vergangenen Jahren im Bestattungswesen getan. So auch im Saarland. Hier haben sich jüngst die beiden Krematorien in Saarbrücken und
Völklingen zusammengetan. Als VEREINIGTE FEUERBESTATTUNG SAAR GmbH mit einem Einzugsgebiet über die saarländischen Grenzen hinaus, auch im
französischem Raum über Forbach bis Bitche, bietet diese Fusion ganz neue Möglichkeiten einer würdevollen Urnenbestattung.

Das noch junge Unternehmen
kann bereits kurz nach Zusam-
menschluss ein Jubiläum feiern.
In diesem Jahr werden das
Saarbrücker Krematorium 85 und
das Völklinger Krematorium 10
Jahre alt. Zwei spannende
unterschiedliche Geschichten,die
jetzt eine glückliche Verbindung
miteinander eingehen. Aus dem
ehemaligen „alten“ kommunalen
und dem „jungen“ privaten
Krematorium wurde rückwirkend
zum 1. Januar 2014 ein neues
Unternehmen, die VEREINIGTE
FEUERBESTATTUNG SAAR GmbH
mit Sitz in Völklingen, bei dem
auch die Stadt Forbach mit 5 %
indirekt beteiligt ist.
Mit über 8.000 Einäscherungen
gehört man zu den größten
Krematorien Deutschlands. Die
besondere Gebäudegestaltung,
die hochwertige Technik und der
würdevolle Umgang mit
Verstorbenen haben dazu
geführt, dass die Standorte
Saarbrücken und Völklingen mit
Qualitätsauszeichnungen
zertifiziert wurden.
Neben der zuverlässigen und
sicheren Einäscherung bietet
das neue Unternehmen eine
Vielzahl von Dienstleistungen an,
durch die den Trauernden in

Zusammenarbeit mit den
Bestattern geholfen werden
kann. Die beiden Geschäftsführer
der VEREINIGTEN FEUERBESTAT-
TUNG SAAR GmbH Uwe Kunzler
und Heribert Henner sehen die
Vorteile darin, dass beide
Krematorien sich in unmittelba-
rer Nähe der Friedhöfe befinden.
„Das sind heute längst parkähnli-
che Anlagen, in denen die
Hinterbliebenen die notwendige
Ruhe finden, um Abschied zu
nehmen.“, so Uwe Kunzler. „Dies
helfe den Angehörigen entschei-
dend bei Ihrer Trauerarbeit“
ergänzt Heribert Henner. Ein
Friedhof ist heute weit mehr als
ein Ort des Gedenkens an die
Verstorbenen.
In der heutigen Zeit werden die
Trauernden nicht mehr mit Ihrem
Abschiedsschmerz alleine
gelassen.
Das merkt man schon beim
Besuch der Krematorien in
Saarbrücken und Völklingen.
Beide verfügen über helle und
moderne Abschiedsräume und
an beiden Standorten gibt es
Möglichkeiten, in einem
angenehmen und freundlichen
Klima einen Beerdigungskaffee
zu organisieren. Dabei zeigen
sich die Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter der VEREINIGTEN
FEUERBESTATTUNG SAAR GmbH
als perfekte Dienstleister, die sich
im Hintergrund unauffällig um
das Gelingen der Abschiedsfeiern
kümmern und der Trauergemein-
de so die Möglichkeit zum
Gedenken an ihren Verstorbenen
lässt, ohne sich um die organisa-
torischen Abläufe kümmern zu
müssen. Dieser Service wird auch
von französischen Mitarbeitern
für die Kunden aus Frankreich
angeboten.
„Wir versprechen eine würdevol-
le Abschiedsfeier, auch außerhalb
der üblichen Uhrzeiten für
Trauerfeiern. Selbstverständlich
werden auch die unterschiedli-
chen Glaubensvorstellungen
berücksichtigt“, sagt Uwe
Kunzler. Aber auch nach der
Abschiedsfeier sind die Mitarbei-
ter noch gefragt.
Denn immer mehr Menschen
suchen nach einer speziellen
oder auch alternativen Form der
Urnenbeisetzung.
„Es gibt Menschen, die sich
gerne am Fuße eines mächtigen
Baumes beerdigen lassen
möchten.
Andere suchen nach einer
letzten Ruhestätte an einem
idyllischen Bachlauf oder in
einem Themenpark. Da wird
unsere Gesellschaft immer
offener und freier“, sagen die
beiden Geschäftsführer der
VEREINIGTEN FEUERBESTAT-
TUNG SAAR GmbH.

Dennoch, so wissen sie, hadern
viele Menschen noch immer mit
der Feuerbestattung. Auch wenn
sie mittlerweile in Deutschland
die beliebteste Form der
Beisetzung ist.
„Da spielen einfach Ur-Ängste
mit, die wir den Menschen aber
nehmen können“, sagt Heribert
Henner.
„Deshalb bieten wir jeden letzten
Freitag von Januar bis November
Besichtigungstermine in unseren
Krematorien an, die von vielen
Menschen gerne angenommen
werden. Hier erfahren sie dann
vor Ort, wie die Abläufe einer
Einäscherung sind. Am Ende der
Führung sind sie meistens sehr
erleichtert und sicher in ihrer
Entscheidungsfindung.“

Tatsächlich kann die VEREINIGTE
FEUERBESTATTUNG SAAR GmbH
in Zusammenarbeit mit den
Völklinger oder Sarabrücker
Friedhöfen eine Vielzahl
extravaganter Bestattungs-
möglichkeiten anbieten. Über all
diese Möglichkeiten informieren
die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der VEREINIGTEN
FEUERBESTATTUNG SAAR GmbH.

Sie wollten schon immer mal hinter die Kulissen einer
Feuerbestattung schauen? Mit der VEREINIGTEN
FEUERBESTATTUNG SAAR GmbH haben Sie nun die
Gelegenheit dazu. Melden Sie sich an unter der
06 81-9 05 43 14 www.feuerbestattung-saar.de

Vous avez toujours souhaité
jeter un œil dans les coulisses
d’une incinération?
La VEREINIGTE FEUERBESTAT-
TUNG SAAR GmbH vous en
offre la possibilité. Pour toute
réservation, contactez le
00 49-68 1-9 05 43 14

ANZEIGE PUBLICITÉ
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Le 11 novembre, la France
commémore l’Armistice de
1918 qui marque la fin de la
Grande Guerre, alors qu’en
Allemagne, on fête la Saint-
Martin. Mais qui est ce saint
qu’on ne célèbre pas en
France? Martin était un sol-
dat romain d’une grande

générosité. La légende ra-
conte qu’un jour de grand
froid d’hiver, il croisa devant
la porte d’une grande ville un
mendiant frigorifié qui lui
demanda l’aumône. Il n’avait
rien à lui offrir alors il sortit
son épée et déchira son man-
teau pour en donner la moi-
tié au pauvre homme. 

Quelques années plus tard,
alors que Martin avait quitté

l’armée et était entré dans
les ordres en tant que moine,
on chercha un nouvel
évêque: tout le monde pensa
alors à Martin. Mais il était
humble et ne voulait pas de-
venir évêque. Il décida alors
de fuir et de se cacher parmi
les oies qui se mirent à ca-
queter si fort qu’on le re-
trouva rapidement. Martin
accepta finalement de deve-
nir évêque et continua d’ai-
der les plus démunis. 

Aujourd’hui, chaque veille
de 11 novembre, les enfants
allemands allument à la
tombée de la nuit les lanter-
nes qu’ils ont confectionnées
à la maison ou à l’école et
défilent derrière Saint Mar-
tin et son cheval en chantant
des chansons. A la fin du
défilé, il y a souvent un grand
feu de la Saint -Martin et les
enfants reçoivent des bis-
cuits en forme d’oies et des
Martinsbrezeln (des bretzels
sucrés). La tradition veut é-
galement qu’en ce jour, on
mange de l’oie rôtie afin de
punir celles qui ont signalé la
présence de Saint Martin.
Mais il y a également une au-
tre raison à cela: il n’était pas
possible de nourrir toutes les
oies durant l’hiver, on abat-
tait alors les plus grasses
pour les manger lors d’une
grande fête avant de débuter
le jeûne de l’Avent.

Patron des plus démunis
Am 11. November ist Martinstag, doch wer war dieser Heilige?

E M I L E  K E M M E L ,
1 8  A N S ,  M ET Z

Der heilige Martin kommt immer auf dem Pferd. Foto: dpa

Zutaten:
150 Gramm Quark
6 Esslöffel Milch
6 Esslöffel Öl
75 Gramm Zucker
1 Päckchen Vanillezucker
1 Prise Salz
1 Ei
300 Gramm Mehl
1 Päckchen Backpulver

Zubereitung:
Als erstes den Quark, die
Milch, das Öl, den Zucker
und Vanillezucker sowie das
Ei und das Salz verrühren.
Anschließend das Mehl und
das Backpulver vermischen
und sieben. Hiervon die
Hälfte unter die Quarkmi-

schung rühren. Die zweite
Hälfte dann unterkneten.
Den Teig nun gleichmäßig
teilen und die einzelnen
Teigklumpen zu Brezeln for-
men. Hierbei aufpassen, dass
die Schlaufen nicht zu eng
liegen, da der Brezelteig im
Backofen sehr stark aufgeht.
Die Brezeln auf ein mit Back-
papier ausgelegtes Blech le-
gen und bei 175-200 Grad
Ober- und Unterhitze im
Backofen ungefähr 15 Minu-
ten leicht goldbraun backen.
Die Backzeit hängt hier stark
von der Größe der Brezeln
ab, am besten orientiert man
sich an ihrer Farbe.

� Dieses Rezept wurde in-
spiriert von www.chefkoch-
.de. Auf dieser Webseite gibt
es noch viele weitere Rezept-
varianten für Martinsbrezeln.

Martinsbrezel-Rezept
Les bretzels sucrés pour la Saint-Martin

I S A B E L L A  H E L M S ,
1 8 ,  S A A R B R Ü C K E N

Une tradition sucrée pour le 11 novembre. Photo: Maillasson

Material:
Fotokarton DIN A2, Trans-
parentpapier, Draht (Bastel-
laden), Klebestift, Schere,
Bleistift, Geodreieck, even-
tuell Locher, Laternenstab
mit Licht (beispielsweise
von Amazon)

Anweisung:
In die Mitte eines Fotokar-
tons zeichnet man als erstes
ein Quadrat mit einer Sei-
tenlänge von 13 Zentime-
tern. Um die Form eines
Quaders zu erhalten, fügt

man an alle vier Seiten des
Quadrates jeweils ein Recht-
eck mit der neuen Seitenlän-
ge von 17 Zentimetern an. Im
Folgenden nimmt man sich
die Recktecke, die späteren
Seiten der Laterne, vor. Man
sucht sich nun zwei sich ge-
genüberliegende Rechtecke
und fügt an deren längeren
Seiten jeweils eine Schlaufe
(insgesamt vier), wie es auf
dem Plan zu sehen ist, an.
In alle vier Seiten der Later-
ne müssen nun kleine Fens-
ter eingeschnitten werden,
durch die später das Later-
nenlicht scheinen kann. Man
wählt hier einen Abstand
von zwei Zentimetern zu den
äußeren Seiten des Recht-
ecks. Im Anschluss muss das
Transparentpapier zurecht
geschnitten werden. Man
benötigt vier kleine Bögen,
die jeweils ein Fenster abde-
cken können. Dazu schnei-

det man die Transparentpa-
pierbögen ein wenig größer,
als die Fenster sind, sodass
man mit Hilfe eines Klebe-
stifts das Papier problemlos
an den Rändern der Fenster
festkleben kann. Nun kann
die Laterne bereits an allen
Bleistiftlinien zu einem hin
geknickt werden. Es müssen
nur noch die Seiten der La-
terne durch die Schlaufen
verbunden werden. 
Um einen Laternenstab an-
bringen zu können, locht
man zwei einander gegen-
überliegende Recktecke am
oberen Rand in der Mitte
und führt einen Draht hin-
durch. Man kann die fertige
Laterne nun noch verschö-
nern, indem man verschie-
dene Motive aus Fotokarton
ausschneidet und mit Klebe-
stift von außen auf die
Transparentpapierfenster
klebt. 

Es werde Licht
Comment fabriquer une lanterne en papier pour le défilé

Eine einfache Laternen-
Bastelanleitung mit Skizze
für den St.-Martins-Umzug
oder als herbstliche Deko-
rationsvariante für zu Hau-
se.

I S A B E L L A  H E L M S ,  
1 8 ,  S A A R B R Ü C K E N
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death cab for cutie
alabama shakes

jose gonzalez
BLACK BOX REvELATION

namika
napoleon gold (LuX)

SHINING ◊ ALGIERS ◊ fakear
aaron ◊ JACK GARRAT

MICHAEL KIWANuKA ◊ SON LuX ◊ FLO MORRISSEY

HEARTBEAT PARADE (LuX) ◊ MuTINY ON THE BOuNTY (LuX)

OAZO ◊ WHEN AIRY MET FAIRY (LuX)

3SOMESISTERS ◊ JOSEF SALvAT ◊ CORBI (LuX)

KENSINGSTON ◊ MAMMuT ◊ SEED TO TREE (LuX)

RAG N BONE MAN ◊ MONOPHONA (LuX)

FICKLE FRIENDS ◊ ALEX vARGAS ◊ ISHDARR

ICE IN MY EYES (LuX) ◊ CLEvELAND ◊ SCARRED (LuX)

DEFICIENCY ◊ MILES TO PERDICTION (LuX) ◊ ICHOR

RETRACE MY FRAGMENTS (LuX)
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Gott sei Dank, endlich
Herbst und mieses
Wetter, jetzt fahren

nicht mehr jeden Samstag
die hupenden Autos an der
Haustür vorbei, keine selig
grinsenden Menschen vor
Rathäusern und Kirchen in
schicken weißen Kleidern
und feinen schwarzen An-
zügen mehr. Die Hochzeits-
saison ist endlich vorbei.
Urplötzlich waren überall
rote Luftballon-Herzchen,
Reiskörner und „Just mar-
ried“-Schilder aufgetaucht.
Aber warum das ganze Tra-
ra? Rein statistisch gesehen
hält eine Ehe 15 Jahre, und
mehr als ein Drittel aller
Ehen wird sowieso geschie-
den. So viel zu: „Ich werde
dich, lieben, achten und eh-
ren, bis dass der Tod uns
scheidet“. Aber trotzdem,
irgendwie sind die Paare ja
auch immer der Meinung,
dass ausgerechnet sie etwas
ganz Besonderes sind und

sich wirklich für immer lie-
ben werden. Und wenn
nicht, kann man die Schei-
dung jetzt sogar bei der
blitzschnellen Online-
Scheidungs-Agentur einrei-
chen. Irgendwie bescheuert
diese Welt. 

Da bleibt man doch lieber
bei der Filmvariante, wo
nach der Traumhochzeit
der Film zu Ende ist und al-
le glücklich sind. Und viel-
leicht werden wir uns eines
Tages auch nicht mehr auf
der Hochzeitsfeier fragen,
wann wir zur Scheidungs-
party eingeladen sind, weil
man wieder für die Liebe
kämpfen wird, die mehr als
eine Saison anhält. Doch al-
ler Hochzeitsskepsis zum
Trotz: Der Herbst bietet nur
eine Verschnaufpause. Ab
Januar stehen wieder die
Hochzeitsmessen an, auf
denen sich die Frischverlob-
ten um die tollsten Deko-
Artikel und Kleider streiten,
anstatt zu überlegen, wa-
rum sie eigentlich heiraten
werden.

� GLOSSE

Von der Traumhochzeit
bis zur Scheidungsagentur
L E N A  H O L Z E R ,
1 8 ,  S C H I F F W E I L E R

La saison des mariages est terminée mais la prochaine ne
tardera pas à arriver. Photo: dpa

Parlez-nous un peu de vous…
Marthe Delesse: J’ai 64 ans,
je suis retraitée, j’ai été
secrétaire pendant 18 ans,
puis assistante maternelle.
Je vis à Alsting, mais j’ai sur-
tout travaillé à Sarreguemi-
nes.

Quels sont vos loisirs et vos
centres d’intérêt?
Marthe Delesse: J’aime
beaucoup lire et jardiner. La
cuisine régionale et aussi
nouvelle fait également par-
tie de mes loisirs.

Vous avez deviné le motif sur
notre photo, qu’associez-vous
à ce lieu?
Marthe Delesse: Il était faci-
le pour moi de reconnaitre le

pont de l’Amitié qui relie
Grosbliederstroff à Klein-
blittersdorf.

Ce pont est emprunté quo-
tidiennement par de nom-

breux habi-
tants des lo-
calités voisi-
nes pour re-
joindre la
ligne de
tram pour
se rendre à
Sarrebruck.
Nous vivons
l’Europe au
quotidien.

Vous habi-
tez en Lorraine mais vous ren-
dez-vous parfois aussi en Sar-
re et au Luxembourg?

Marthe Delesse: Je me rends
très régulièrement en Sarre
pour faire des courses.

Quel est votre endroit préféré
dans la Grande Région?
Marthe Delesse: Un des en-
droits que je préfère est le
Jardin Franco-allemand à
Sarrebruck. On peut y faire
des promenades très agréa-
bles. Il est très bien entrete-
nu avec de beaux arbres,
fleurs et des jeux d’eau.

� La photo de notre énigme
du numéro d’été représen-
tait le Pont de l’Amitié entre
Kleinblittersdorf et Grosblie-
derstroff. Elle a été prise par
notre rédactrice Isabella
Helms.

Vivre l’Europe au quotidien
Marthe Delesse ist die Gewinnerin unseres Fotorätsels

Marthe 
Delesse

Ihr wisst, wo diese Fotos im Saar-Lor-Lux-Raum aufgenommen wurden? Dann schreibt
uns die richtige Antwort bis zum 20. November in einer E-Mail, Betreff „Fotorätsel“. Der
Gewinner wird ausgelost und in der nächsten Ausgabe vorgestellt. Viel Glück! 

Vous savez où ces photos représentant un lieu de la région Sarre-Lor-Lux ont été prises?
Alors envoyez-nous un mail avec la bonne répon-se jusqu’au 20 novembre, objet «Enigme
photo». Le gagnant sera tiré au sort et présenté dans le prochain numéro. Bonne chance!

� extra.saarlorlux@gmail.com

Wo ist das?
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Am 21. und 22. November
werden sich Lesebegeisterte
aus der Großregion in Wal-
ferdingen zur Buchmesse
Walfer Bicherdeeg treffen.
Am 19. November wird der
„Lëtzebuerger Buchpräis“
2015 im Rahmen des Walfer
Bicherdeeg verliehen. Insge-
samt sind 16 Bücher für den

Buchpreis nominiert, aufge-
teilt in vier Kategorien, näm-
lich Bild- und Kunstband, Li-
teratur, Sachbuch und Kin-
der- und Jugendbuch. Wer
den Preis gewinnt, können
die Leser bestimmen, ab
dem 18. Oktober bis zum 9.
November können sie für ih-
ren Favoriten auf der Inter-
netseite www.bicherdeeg.lu
abstimmen. Die Buchmesse
selbst ist an dem Samstag,
von 10.30 bis 18 Uhr geöff-

net, am Sonntags, von 10 bis
18. Uhr. Der Eintritt ist frei. 

En Lorraine aussi, les
lecteurs pourront en novem-
bre aller à la rencontre des
auteurs, Le salon du livre de
Mancieulles, organisé pour
la première fois en 2014,
réunit une trentaine d’écri-
vains. Il a su plaire à Anne
Villemin-Sicherman, auteu-
re de «Guet-apens rue des
Juifs» et «L’argent des fari-
nes» : « Le petit salon de

Mancieulles, bien qu’orga-
nisé pour la première fois,
avait fait une telle publicité
en amont que les personnes
qui s’y rendaient savaient
pour la plupart pour quel li-
vre et quel auteur elles ve-
naient ». Ce même mois, les
férus d’Histoire ne seront
pas en reste puisque le salon
du livre d’Histoire de Woip-
py se déroule également en
novembre. Les festivités
littéraires reprennent ensui-

te en février avec le salon de
Sérémange, où les amateurs
de BD, notamment, pourront
s’en donner à cœur joie, et
celui d’Hagondange. Ce der-
nier a su convaincre Isabelle
Haury, auteure de romans et
nouvelles fantastiques :
«L’an dernier, les lecteurs se
sont révélés être des passi-
onnés. Ce fut un régal de
pouvoir discuter avec des
personnes intéressées et
intéressantes ». 

Im Winter finden zahlreiche Buchmessen in der Region statt
H É L O Ï S E  D E  R É ,  1 5  A N S ,
C O U M E ,  N AT H A L I E
K L E I N,  1 6 ,  H O M B U R G

Dans le climat actuel quel-
que peu anxiogène autour de
l’immigration, le roman «Le
temps des miracles» d’Anne-
Laure Bondoux tombe à pic.
Ce livre incontournable et
plein d’émotions est d’une
lecture plaisante mais aussi
éducative. C’est l’histoire
d’un petit garçon en quête
d’identité, sur fond de guer-
re. Le début du livre emmène
le lecteur dans le Caucase
des années 90 où la guerre
fait rage et où la plupart des
victimes sont des civils. C’est
sur ce fond de décor sombre
que grandit Blaise Fortune,
appelé affectueusement
Koumaïl par Gloria, sa mère
adoptive. On découvre au
début un petit bambin insou-
ciant, peu préoccupé par les
combats du fait qu’il vit à l’a-
bri dans ce qu’il nomme l’Im-

meuble. Il raconte de petites
anecdotes: Sergueï le boxeur,
les cours communs, l’histoi-
re de Gloria, les poux. 

Cependant, un jour, la
réalité le rattrape et il est o-
bligé de quitter son train de
vie paisible. Un long exil vers
la France, pays des droits de

l’Homme et
des origines
de Koumaïl,
commence
alors pour
lui, accom-
pagné de
Gloria. Au
fil de l’his-
toire et des

épreuves, le ton du jeune
héros s’aggrave, il prend
conscience de l’horreur de la
guerre, de la cruauté et de
l’égoïsme humain. Il gardera
cependant espoir grâce aux
rencontres extraordinaires
qu’il nouera et qui l’aideront
à franchir les obstacles et dif-

ficultés. Tout cela prendra
cependant fin lors du dernier
trajet, de l’Allemagne vers la
France. Koumaïl sera inter-
cepté à la frontière par la
douane et séparé de Gloria.
En l’absence de papiers, il se-
ra envoyé dans un foyer é-
ducatif à Poitiers. Ce n’est
qu’à ses dix-huit qu’il re-
trouvera celle qui l’a aimé
comme un fils. Malheureu-
sement les jours de cette der-
nière sont comptés et ses
secrets risquent de dispa-
raître avec elle. 

Quels sont ses secrets? Les
révèlera-t-elle? Et Koumaïl,
que va-t-il lui arriver? Au-
tant de questions dont les
réponses se trouvent dans
cet ouvrage à l’écriture sim-
ple mais poignante. 

� «Le temps des miracles»
d’Anne-Laure Bondoux aux
éditions Bayard Presse,
12,50 euros.

Flucht vor dem Krieg
J U L I A  S PA N I E R ,
1 6  A N S ,  M ET Z

„Die unglaubliche Reise des
Fakirs, der in einem Ikea-
schrank feststeckte“ – selten
ist allein ein Buchtitel schon
so ansprechend, dass man
nicht anders kann als neu-
gierig zu sein, was wohl da-

hinter
steckt. In
der Tat, die
Handlung
dieses Ro-
mans ist ge-
nauso skur-
ril , wie sein
Name es
erahnen
lässt. Aya-
rajmushee

Dikku Pradash, der eigent-
lich mehr Hochstapler als
Fakir ist, reist von Indien
nach Paris, um sich dort im
nächstgelegenen Möbelfach-
geschäft ein neues Nagelbett
zu kaufen. Leider schläft er
prompt in einem Kleider-
schrank ein, nicht ahnend,
auf welche Abenteuerfahrt
quer durch Europa ihn sein

Nickerchen führen wird. Auf
seiner Reise erfährt der Le-
ser Stück für Stück mehr
über seine Eigenheiten und
seine Vergangenheit, wäh-
rend der Inder seinerseits
mit unzähligen Figuren Be-
kanntschaft macht. Darun-
ter ein Taxifahrer, der sich
mit seiner Familie auf eine
Verfolgungsjagd mit Aya-
rajmushee begibt, eine Kom-
missarin, eine Schauspiele-
rin, ein Literaturagent und
auch eine Gruppe von illega-
len Flüchtlingen, die etwas
Tiefe in den sonst eher auf
Komik bedachten Roman
bringen. Vielleicht wird Aya-
rajmushee letztendlich zu
einem guten Menschen? Um
dies herauszufinden, sollte
man sich nicht von den etwas
langen Beschreibung ent-
mutigen lassen, denn der
Bestseller vom Franzosen
Romain Puértolas lohnt sich. 

� „Die unglaubliche Reise
des Fakirs, der in einem Ikea-
schrank feststeckte“ von Ro-
main Puértolas, S. Fischer
Verlag, 16,99 Euro.

Les aventures d’un fakir
F É L I C I A  P Ö H L E R ,
1 9  A N S ,  M E RT E N

« Die Akte Vaterland » , vum
Volker Kutscher ass déi 4ten
Enquête vum bekannten
Commissaire Gereon Rath.
D’Geschicht fänkt am
prestigiéisen Kempinski
Tempel un, deen et wierklech
tëschent 1928 an 1943 zu
Berlin gouf. Eng Männerlä-
ich gëtt vun den Polizisten an
engem Lift opfonnt. De Dou-
degen soll am Lift erdronk
sinn. Komesch nee? Schluss-
endlech stellt sech eraus dass
et sech em en Seriemäerder
handelt. Déi ganz Spannung
ass drop opgebaut op den
Rath de Mäerder inhaftéi-
eren kann viru deem en e
weidert Verbriechen mécht.
Mat ganz vill Maîtrise daucht
de Volker Kutscher de Lieser

hei an déi Däitsch Welt vu de
20er Joeren. D’Land ass nach
a Ruinen bedéngt duerch de
fuerchtbaren Éischten Welt-
krich an de Nationalsozialis-
mus kënnt lues a lues un
d’Muecht. Dem Kutscher
geléngt et hei, d’Spannung op

all eenzel
Säit spieren
ze loossen
dank détai-
lraïch Be-
schreiwun-
gen.
D’Grenz
tëschent
Fiktioun an
Wierklech-
keet ass

hauchdënn : Et fillt een sech
matzen dran !

Duerch seng Enquête sëtzt
den Commissaire Rath net
nëmmen säin eegent Liewen

op d’Spill mee och d’Liewen
vu senger Fra Charly déi op
senger Säit bei der Police
schafft. De Roman huet zwar
méi wéi 500 Säiten mä
d’Spannung ass esou
geschéckt opgebaut dass se
vu Kapitel zu Kapitel expo-
nentiell an d’Luucht geet.
D’Geschicht gëtt aus ver-
schiddenen Perspektiven er-
zielt soudass den Lieser sech
säin eegen Puzzel am Kapp
opstelle kann. Déi 3 éischt
Bicher braucht der och net ze
liesen, fir dës Geschicht ze
verstoen. Dëst Buch geet also
un all déi motivéiert Lieser
déi keng Angscht viru impo-
santen Bicher hu.

� « Die Akte Vaterland »
vum Volker Kutscher, Kie-
penheuer & Witsch, 19,99
Euro.

Enquête tendue à Berlin
A N T O I N E  H I C K ,  
2 0 ,  B ET T E M B O U R G

Albert Cohen écrit en 1972 le
roman «Ô vous, frères hu-

mains» dans
lequel, peu
avant sa
mort, il livre
au lecteur
un épisode
de son en-
fance; une
enfance jui-
ve, au début
d’un siècle
qui voit

croître une haine destructri-
ce. Il s’agit d’un roman trou-
blant de par sa langue divine,
sa poésie très fine et sa
saveur infernale; un roman

parachevé par une prière
pleine d’un tendre pardon;
un roman que l’on ne referme
pas sans ressentir la douleur
d’un «youpin» de dix ans.
«Antisémites, préparez-vous
à savourer le malheur d’un
petit enfant, vous qui mour-
rez bientôt et que votre ago-
nie si proche n’empêche pas
de haïr.» Dix ans quand son
cœur «idiotement aimant»
découvre la cruauté humai-
ne. Dix ans quand il supplie
l’Eternel et bénit en Son nom
«tous les méchants». Dix ans
quand ils le resteront. 

� «Ô vous, frères humains»
d’Albert Cohen, éditions Gal-
limard, collection Folio, 6,40
euros.

Kind sein in der Nazi-Zeit
I L I A  V I L L E M I N - P O L I A KOW,
1 7  A N S ,  M ET Z
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Was: Badminton Open 2015,
beim Gold-Grandprix Bad-
mintonturnier werden auch
Weltranglistenpunkte für
die Olympiateilnahme ge-
sammelt 
Wann und wo: bis zum 11. No-
vember in der Saarlandhalle
in Saarbrücken
Preis: Tageskarte ab 7 Euro,
Turnierkarte für 28 Euro

Was: The Wombats spielen
Indie Rock aus Großbritan-
nien
Wann und wo: am 4. Novem-
ber im Club Den Atelier in
Luxemburg-Stadt
Preis: ab 27 Euro

Was: Sido gehört zu den er-
folgreichsten deutschen
Hip-Hopper
Wann und wo: am 5. Novem-
ber in der Saarlandhalle in
Saarbrücken
Preis: ab 40 Euro

Quoi: La 20e édition du festi-
val Musiques Volantes, mu-
sique du monde, alternative

Quand et où: jusqu’au 10 no-
vembre aux Trinitaires à
Metz
Prix: Pass pour tous les con-
certs: 45 euros, pass pour les
concerts du 6 et 7 novembre:
25 euros.

Was: Max Raabe spielt Mu-
sik der 20er Jahre 
Wann und wo: am 10. No-
vember in der Saarlandhalle
in Saarbrücken
Preis: ab 54 Euro

Was: Das Sonic Visions Con-
ference Festival bringt
Bands aus vielen verschiede-
nen Genres zusammen

Wann und wo: vom 12. bis
zum 15. November in der
Rockhal in Esch/Alzette 
Preis: Tagestickets ab 45 Eu-
ro

Was: Apassionata, die Pfer-
deshow
Wann und wo: vom 13. bis
zum 15. November in der
Saarlandhalle in Saarbrü-
cken
Preis: ab 40 Euro

Quoi: Ester Rada singt Soul-
Lieder
Quand et où: le 17 novembre
à la Boîte à Musique à Metz
Preis: 18 euros

Was: Fettes Brot ist eine
deutsche Hip-Hop-Band der
ersten Stunde
Wann und wo: am 18. Novem-
ber im Saarbrücker E-Werk
Preis: 36 Euro

Was: Tonbandgerät spielt
Indiepop-Musik
Wann und wo: am 24. No-
vember in der Garage in
Saarbrücken
Preis: 18,30 Euro

Was: 9. Ausgabe des Festival
Primeurs, das frankophone
Dramatik im deutschspra-
chigen Theater vermittelt
Wann und wo: vom 25. bis

zum 29. November in der Al-
ten Feuerwache in Saarbrü-
cken und im Theater Le Car-
reau in Forbach
Preis: ab 6 Euro, manche
Veranstaltungen sind auch
kostenlos

Was: Der Magier Hans Klok
zeigt seine Illusions- und
Zaubershow
Wann und wo: am 26. No-
vember in der Saarlandhalle
in Saarbrücken
Preis: ab 45 Euro

Quoi: La Bigband Forever
Gentleman fait le show 
Quand et où: le 28 novembre
au Galaxie d’Amnéville
Prix: à partir de 42 euros

Was: Gymmotion 2015 ist ei-
ne Show mit Entertainern,
Livemusik und Akrobaten
Wann und wo: 3. Dezember
in der Saarlandhalle in Saar-
brücken
Preis: ab 26 Euro

Was: Rae Sremmurd bringt
Hip Hop aus den USA
Wann und wo: 3. Dezember
in der Rockhal in Esch/Al-
zette
Preis: ab 31,93 Euro

Quoi: Festivités de la Saint-
Nicolas à Nancy 
Quand et où: du 4 au 6 dé-
cembre dans le centre ville
de Nancy. Le défiĺé démarre
place Carnot le 5 à 19 heures,
il est recommandé d’arriver
en avance et d’être habillé
chaudement
Prix: Gratuit

In der Großregion spielt die Musik: 
idées de sorties en région Sarre-Lor-Lux

Cet automne, les salles de
la Grande Région accueil-
lent de nombreux artistes
d’ici et du monde entier.
Entre un festival de musi-
que du monde, des con-
certs de rock, des specta-
cles de magie ou du théâtre
en français et en alle-
mands, il y a en pour tous
les âges et pour tous les
goûts.

J U S T U S  A RW E I L E R ,
1 7,  WA L L E R FA N G E N

Les cavaliers d’Apassionata présentent leur nouveau spectacle. Photo: Apassionata GmbH

Mutiny on the Bounty kommen in die Rockhal zum Sonic
Visions Conference Festival. Foto: Tageblatt

St. Nicolas attire les foules à Nancy. Le défilé commence
place Carnot. Photo: Républicain Lorrain

INFO + INFO + INFO

Encore plus de concerts
et d’idées de sortie sur
les sites internets sui-
vants: 
www.rockhal.lu
www.garage-sb.de
www.trinitaires-bam.fr
www.ccsaar.de
www.atelier.lu
www.le-galaxie.fr
www.ewerk-sb.de
carreau-forbach.com
www.staatstheater.saar-
land
www.gesichterparty.de
www.supermiro.com
www.lorraineaucoeur-
.com
www.plurio.net
www.sol.de

N’hésitez pas à partager
vos bons plans avec
nous sur notre page Fa-
cebook!
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Comment en êtes-vous venu à
dessiner les affiches du festi-
val depuis plusieurs années,
puisque ce n’est pas la pre-
mière fois ?
Baru: Un jour, compte tenu
de mon métier, les organisa-
teurs m’ont demandé si
j’étais d’accord pour faire
une affiche. J’ai fait la pre-
mière il y a environ 15 ans.
J’en ai fait une, deux...trois.

Et puis après, je me suis dis
qu’il ne fallait pas que j’en
fasse trop, dans la mesure où
j’ai pensé que ça au-
rait pu lasser les gens.
C’est pour ça que par
la suite, j’ai demandé à
des dessinateurs ita-
liens, comme «Gipi»
(Gian Alfonso Paci-
notti ndlr) de réaliser
une affiche pour le
Festival. Il en a fait
trois également. J’ai
demandé à ce qu’un
autre italien en fasse
trois années de suite comme
les autres. Les organisateurs
ont finalement décidé de me
confier exclusivement la
réalisation de l’affiche annu-
elle pour le Festival. Et de-
puis je n’ai jamais cessé d’en
faire. 

Et donc l’inspiration vous
vient en fonction du thème...

Baru: Oui, exactement. En
fait, chaque année c’est un
thème double : c’est une ré-

gion de l’Italie et
un thème plus
général, comme la
famille ou le voya-
ge. Là, cette année
c’est le Frioul et la
Grande Guerre en
Italie qui a com-
mencé en 1915.

En moyenne, ça
prend combien de
temps de faire une

affiche ?
Baru: C’est un gros travail,
surtout que je travaille en
fonction d’affiches 4 par 3.
L’année dernière, sur le
thème de la famille, cela m’a
pris trois jours. Cette année,
ça a été un peu plus rapide,
j’ai mis un peu près deux
jours. Mais généralement, il
faut deux jours, et une quin-

zaine d’heures de boulot. 

Vous a-t-on déjà refusé ou de-
mandé de modifier une affi-
che car elle ne plaisait pas
aux organisateurs ?
Baru: Non, jamais. 

Vous êtes en train d’écrire un
nouvel ouvrage. De quoi s’agit
t-il, à qui s’adresse t-il?
Baru: C’est un ouvrage qui
s’adresse à tout le monde,
aux adultes, aux gamins,
même si cela peut paraître
rude. C’est un ouvrage que je
réalise seul, car je n’aime pas
travailler avec quelqu’un en
général. Etre auteur de ban-
des dessinées, c’est être un
peu individualiste. J’ai
acquis au fil du temps des
techniques, notamment de
coloriage, grâce à un ami,
décédé récemment. Mais
vous en saurez plus dans
quelques temps.

Une affiche, deux thèmes et cela depuis 15 ans
Der Comic-Zeichner Baru gestaltet seit vielen Jahren das Plakat des Filmfestivals in Villerupt

Baru

Hervé Barulea, dit Baru
(Photo: Baruela), est né en
1947 à Thil à côté de Ville-
rupt, dans le nord de la
Meurthe-et-Moselle. C’est
un auteur français de ban-
de dessinée bien connu
dans le Pays-Haut. C’est lui
qui a conçu l’affiche du
Festival du Film italien de
Villerupt.

P I E R R I C K  B O U R G E O I S ,
1 7  A N S ,  R É H O N
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Das italienische Film-
festival von Villerupt fin-
det vom 30. Oktober bis
zum 15. November statt.
Jedes Jahr liegt der Fo-
kus auf einer italieni-
schen Region und einem
besonderen Thema. Die-
ses Jahr dreht sich alles
um das Friaul-Julisch-
Venetien bei Triest und
um den Ersten Welt-
krieg. Die Filme werden
im Originalton mit fran-
zösischen Untertiteln
gezeigt. Das Plakat wur-
de vom Comiczeichner
Hervé Baruela, Baru, ge-
staltet. 
Der Eintritt pro Film kos-
tet sieben Euro. Studen-
ten mit Studentenaus-
weis bezahlen fünf Euro.
Es ist auch möglich, ei-
nen Pass für sechs Filme
für 39 Euro zu kaufen
oder eine iKarte, die 80
Euro kostet und den Ein-
tritt in alle gezeigten Fil-
me umfasst. 

«Questo è il posto dove stare
!», c’est ce qui signifie en ita-
lien, l’endroit où il faut être.
En effet, du 30 octobre au 15
novembre, le Festival du film
italien prendra ses marques
dans la commune de Ville-
rupt, dans le nord de la
Meurthe-et-Moselle, com-
me à son habitude chaque
année, à la même époque.
C’est le 38ème Festival du
Film italien à Villerupt cette
année, et il est placé sous le
signe de la Grande Guerre.

Beaucoup l’ignorent mais
la Première Guerre Mondia-
le en Italie n’a commencé
qu’en 1915 lorsque l’Italie, le
23 mai 1915, déclara la guerre
à l’Empire Austro-Hongrois,
frontalier avec la Frioul-
Vénétie, région située entre
l’Autriche et la Slovénie. Cet-
te région est d’ailleurs mise à
l’honneur cette année au fes-
tival. 

L’affiche (Photo: FFIV), el-
le, est dessinée une nouvelle
fois par le talentueux Baru.
On y voit deux soldats, un
français et un italien et on
peut lire aussi une phrase, « I

Due Fratelli», deux frères
engagés dans la même guerre
mais servant les couleurs de
deux armées différentes.

«On a donc cette année,
une soixantaine de films qui
seront diffusés lors du Festi-
val du Film Italien de Ville-
rupt », confie Anthony Hum-
bertclaude de SG Organisati-
on, qui s’occupe du Festival
dans la relation avec la pres-
se. Une soixantaine de films,
dans six lieux différents, du

côté français, comme l’Hôtel
de ville de Villerupt ou du
côté luxembourgeois comme
à la Kulturfabrik d’Esch-sur-
Alzette. Le festival mise donc
sur son emplacement dans la
Grande Région.

60 Filme gezeigt
On pourra notamment voir
«La Grande Guerra», pre-
mier grand film italien à évo-
quer le conflit. Réalisé par
Mario Monicelli, avec Alber-

to Sordi et Vittorio Gassman,
il avait remporté le Lion d’Or
à Venise en 1959. Le Festival
comportera également une
rétrospective de films ren-
dant compte de l’événement.
Ou encore «Les hommes
contre», de Francesco Rosi.
Cette année, c’est aussi Elio
Pietri qui est mis à l’honneur
lors du festival. C’est à Jean
Gili, célèbre critique ciné-
matographique, que les orga-
nisateurs ont laissé carte

blanche pour lui rendre cet
hommage. Le réalisateur de
«La classe ouvrière va au pa-
radis» sera aussi honoré par
cinq films.

Villerupt va donc accueillir
quelque 40 000 personnes
venant de tous les horizons,
aussi bien Lorrains, Belges
ou Luxembourgeois, mais
aussi Parisiens. Tout cela sur
deux semaines, cela repré-
sente quatre fois la populati-
on villeruptienne. Les
spectateurs pourront aussi
se régaler en mangeant de
bonnes pâtes avant ou après
la séance, qui, elle, sera dif-
fusée, quelque soit le film, en
version originale sous-titrée
en français pour ceux qui
sont moins à l’aise avec la
langue italienne. La billette-
rie ouvrira le 30 octobre, da-
te de coup d’envoi du Festi-
val. 

� Tarifs: 7 euros pour une
séance (5 euros pour un étu-
diant, sur justificatif), 26 eu-
ros pour un pass repas +
deux films, 39 euros pour un
pass de six films. Il existe
aussi un Pass Public. Pour
80 euros, c’est une carte per-
manente personnelle don-
nant accès à toutes les séa-
nces du Festival du Film. Le
pass est fourni avec un ma-
gazine présentant tous les
films. L’inscription se fait sur
le site internet du Festival ou
à la billetterie permanente.

Italienische Steifen auf die Leinwand
Le cinéma italien traverse la frontière franco-luxembourgeoise – La Grande Guerra à l’honneur

Zwei Wochen lang werden
in Villerupt in Lothringen
und in Esch/Alzette in Lu-
xemburg italienische Filme
gezeigt. Das Festival gibt
es seit 38 Jahren. 

P I E R R I C K  B O U R G E O I S ,
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Die Luxembourg Art Week
präsentiert vom 3. bis zum 8.
November in der Victor Hu-
go Halle in Luxemburg eine
Auswahl von 19 Galeristen
aus Luxemburg und den
Nachbarländern. Das Pro-

jekt, das durch die Zusam-
menarbeit zwischen Art con-
temporain.lu, le Cercle Ar-
tistique de Luxembourg
(CAL), l’Agence luxembour-
geoise d’action culturelle
und der Stadt Luxemburg
entstanden ist, soll den Be-
suchern auf 2400 Quadrat-
metern einen Überblick über
die zeitgenössische Kunst
aus der Großregion geben.
Die Verantwortlichen orga-
nisierten bereits zuvor ein-
zelne Veranstaltungen, die
einwöchige Ausstellung ist
jedoch für die freischaffen-
den Künstler und Kunstgale-

rien von großer Bedeutung,
da viele sich zum ersten Mal
vor einem großen regionalen
und internationalen Pub-
likum präsentieren können.
Führungen und Vorträge er-
gänzen das Programm wäh-
rend der Luxembourg Art
Week. Für die erste Auflage
erhoffen sich die Veranstal-
ter eine Besucherzahl zwi-
schen 8000 und 10000 Per-
sonen. 

� Weitere kulturelle Aus-
gehtipps für Luxemburgauf
dem Internet-Jugendportal
www.grrrrr.eu.

L’art sous toutes ses formes
Luxemburger Kunstwoche feiert im November Premiere

Le Grand-Duché ne man-
que pas d’artistes intéres-
sants. La Luxembourg Art
Week se tenant pour la pre-
mière fois cette année met
leurs œuvres en valeur et
les fait connaître au public.

T H E A  DA R R E L M A N N,
1 8 ,  LU X E M B U R G - S TA D T
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La Luxembourg Art Week se tient cette année pour la
première fois. Elle a lieu du 3 au 8 novembre et réunit 19
galeries internationales ainsi que 34 artistes sélection-
nés par le Cercle Artistique de Luxembourg. Cette expo-
sition d’art contemporain a lieu dans la Halle Victor Hugo
au Limpertsberg à Luxembourg-Ville. Elle a pour but de
permettre un contact direct entre les artistes créateurs et
les amateurs d’art contemporain. La Luxembourg Art
Week s’adresse aux professionnels de ce secteur, aux
collectionneurs mais aussi à tous ceux qui s’intéressent
à l’art ou sont curieux de faire de nouvelles découvertes.
L’entrée est gratuite
Programme: Mardi 3 novembre: vernissage officiel à 19
heures. Mercredi 4 novembre: visite guidée à 18h30. Jeu-
di 5 novembre: conférence sur le thème «Les dessous
des collections d’entreprises » à 18h30.Vendredi 6 no-
vembre: ouverture au public de 12 à 20 heures. Samedi 7
novembre: ouverture au public de 10h30 à 20 heures
avec une discussion intitulée « Table des matières » à 17
heures. Dimanche 8 novembre: ouverture au public de
10h30 à 18 heures avec une visite guidée à 16 heures.
Plus d’informations sur internet: luxembourgartweek.lu

Le festival d’art contemporain Luxemburg Art Week promet de belles découvertes artistiques. Photos (5): Agence luxembourgeoise d’action culturelle

Anzeige/Publicité 
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Comment as-tu eu l’idée de
faire des vidéos sur le canal
YouTube ?

J’ai toujours été passionné
par l’audiovisuel. Très tôt,
j’ai eu accès à la caméra fami-

liale puis à
la mienne.
Je me met-
tais en
scène dans
des sketchs
(parfaite-
ment ama-
teurs et bien
nuls d’ail-
leurs). En
fin de 3ème,
j’ai voulu
intégrer une

école de cinéma à Metz , mais
ayant été refusé, j’ai dû faire
des études scientifiques. Je
n’y étais vraiment pas à ma
place. Mais le destin a fait
que j’y ai rencontré mon
meilleur ami. Avec lui et
d’autres amis, j’ai commencé
à tourner de petits films. Ça
remonte à 2010, et YouTube
était pour nous la plateforme
la plus adaptée pour accueil-

lir notre contenu. Une fois
mon bac en poche, je suis
monté à Paris pour enfin
intégrer une école de
cinéma. Il était pour nous
compliqué de faire des
vidéos à distance, on a donc
décidé de mettre fin à notre
chaîne. Comme j’avais tou-
jours l’envie de faire des
vidéos et que ça faisais un
moment que je voulais me
lancer en solo, j’ai créé ma
propre chaîne YouTube.

Quelle a été la réaction de tes
proches lorsqu’ils ont décou-
vert ta chaîne ?

Comme je faisais souvent
des vidéos, finalement c’était
juste un endroit où tout le
monde pouvait les regarder.
Ce n’était pas comme si du
jour au lendemain je m’étais
mis à en faire. Bon, après,
mes parents ne compren-
nent pas trop comment au-
tant de gens puissent regar-
der mes conneries sur le net
et c’est bien normal!

Tu as déjà un nombre
considérable d’abonnés.
Quels sont tes projets pour le
futur de ta chaîne?

Je vais continuer de tester
de nouveaux genres de
vidéos. J’ai horreur de rester
coincé dans un seul concept.
J’ai plusieurs idées d’émis-
sions, mais il me faudra du
temps pour les mettre en
place. J’espère que ma
chaîne me donnera des op-
portunités uniques et
j’espère également pouvoir
rencontrer mes abonné(e)s
plus souvent.

Étant assez jeune, comment
arrives-tu à faire l’équilibre
entre YouTube, qui doit te de-

mander beaucoup de travail,
et tes études?

En ce moment c’est assez
compliqué, je dois écrire et
réaliser pour mon école, du
coup 80 pour cent de ma
créativité et de mon temps
part là-dedans. Les gens qui
me suivent sont très
compréhensifs et savent
dans quelle situation je suis.
J’espère pouvoir un jour me
consacrer un peu plus à ma
propre chaîne parce que c’est
une expérience vraiment
géniale.

Pour finir, une question qui
est souvent abordée lorsqu’il
est sujet de YouTubeurs: ta
chaîne te permet-elle de gag-
ner de l’argent?

Je m’attendais à cette
question. Alors oui, je gagne

de l’argent grâce à mes
vidéos. A mon niveau, ça res-
te une très petite somme.
Evidemment, cela me fait
plaisir mais c’est loin d’être
suffisant pour pouvoir en
vivre.

Je me permets d’ajouter
que tous les YouTubers ne
gagnent pas des milles et des

cents, seul une poignée en
France est concernée. Il est
important de rappeler, que
ce soit aux abonnés ou aux
différents médias, que les
YouTubers ne sont pas des
stars

www.youtube.com/
LaVieEnChauve

Lothringischer Star am YouTube-Himmel
David Turner fait déjà rire plus de 30 000 abonnés avec ses vidéos humoristiques sur Internet

Seine Eltern können es nicht fassen: Die lustigsten Videos von David Turner werden von
mehr als 30 000 Menschen in Frankreich angeguckt. Fotos (2): Turner

INFO + INFO + INFO + INFO + INFO + INFO +

Der lothringinsche YouTuber David Turner kommt aus
Metz und lebt zurzeit wegen seines Studiums der Film-
kunst in Paris. Schon als Kind hat er sich für Videos inte-
ressiert. 2013 beschloss der heute 20-Jährige, einen ei-
genen YouTube-Kanal zu öffnen, um lustige Videos (Pa-
rodien, Tags und vieles mehr) von sich selbst zu veröf-
fentlichen. Damit hat er sichtbaren Erfolg und kann be-
reits über 30 000 Abonnenten begeistern. Da David Tur-
ner im Alter von zwei Jahren durch eine Krankheit seine
Haare verlor, nannte er seinen Kanal LaVieEnChauve (auf
Deutsch: Das Leben ohne Haare).

David Turner est chauve,
chose plutôt inhabituelle
pour un jeune de 20 ans.
Cette calvitie précoce, due
à une maladie, le jeune
Messin la tourne en déri-
sion sur YouTube. Et ce
passionné de vidéos ne
compte pas s’arrêter là, il
f́réquente aussi une école
de cinéma. Malgré des di-
zaines de milliers d’a-
bonnés, David garde les
pieds sur terre. Rencontre
avec une star du web bien
sympathique. 

F É L I C I A  P Ö H L E R ,
1 9  A N S ,  M E RT E N

David 
Turner

L’AGENDA 
DE VOS LOISIRS !

CONCERTS /  SPECTACLES /  THÉÂTRES /  RANDONNÉES /  EXPOSIT IONS
CONFÉRENCES /  V IDE-GRENIERS /  STAGES /  SPORTS /  JEUX & CONCOURS /  BALS 

Avec l’application GRATUITE
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